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D A S  E C H T E  B I L D E R R Ä T S E L

Wer weiss wo?

S ie werden wohl er-
staunt sein, mitten im 
Sommer eine histori-

sche Fotografie zu Gesicht zu be-
kommen, die eine winterliche 
Landschaft zeigt. Dies hat aber 
einen triftigen Grund: In der Samm-
lung der Fundaziun Capauliana be-
finden sich hauptsächlich noch 
Wintersujets, von denen nicht be-
kannt ist, wo sie entstanden sind. 

Mit dem Rätselbild von vergan-
gener Woche hatten wir auf der Su-
che nach der Lösung nur halbes 
Glück. Niemand hat nämlich erra-
ten können, wo im Unterengadin 
ein gewisser Spinas sein winterli-
ches Aquarell mit Baum, Zaun, Häu-
sern und Berg gemalt hat. Immerhin 
einen halben Erfolg können wir ver-
buchen, weil wir mittlerweile wis-
sen, welcher Spinas mit seiner Pa-
lette zu einem unbestimmten Zeit-
punkt im letzten Jahrhundert im 
Unterengadiner Schnee unterwegs 
war. Er hat zwar auf dem Rahmen, 
in dem sein Aquarell steckt, den Ver-
merk «Unterengadin Spinas Lehrer 
Chur» angebracht. «Bündner Tag-
blatt»-Leser Peter Spinatsch aus 
Chur teilte mit, es handle sich beim 
Maler um Chasper Spinas, der Leh-
rer gewesen sei und in seiner Frei-
zeit gemalt und wahrscheinlich in 
Basel gelebt habe. Immerhin ist nun 
der Urheber, nicht aber sein Sujet 

bekannt. Nachträglich wollte ich 
mich vergewissern, ob von Lehrer 
Spinas noch weitere Werke in der 
Capauliana schlummern. Tatsäch-
lich ist ein zweites Bild vorhanden, 
eine originelle Darstellung in Fett-
kreide mit dem Titel «Winterliches 

Chur von der Kälberweide aus». So-
gar das Entstehungsjahr ist ver-
merkt –  und zwar 1988.

Mehr Informationen als über 
Spinas gibt es über den Fotografen 
des heutigen Rätselbildes. Von ihm 
sind in der Fundaziun Capauliana 
immerhin 488 Fotopostkarten mit 
Bündner Sujets vorhanden. Das 
heutige Rätselbild hat keinen Titel, 
weshalb wir etwas ratlos dastehen. 
Wenn Sie diese Landschaft den-
noch erkennen, senden Sie Ihre 
Antwort bitte wie gewöhnlich bis 
spätestens Sonntagabend per Mail 
an die Adresse charly.bieler@blue-
win.ch oder per SMS an die Telefon-
nummer 078 644 68 99. Ich denke, 
dass diesmal die Chance grösser als 
letzte Woche ist, das Bilderrätsel zu 
lösen.

Dank foto.ch wissen wir einiges 
über den Werdegang des Fotografen 
Christian Ferdinand Meisser (Mal-
aders 1863 – 1929 Zürich): Er wuchs 
in Schuders und Valzeina auf. Von 
1884 bis 1891 lebte er in Teufen (Ap-

penzell Ausserrhoden) und heirate-
te dort Ida Schläpfer. Dann zog es 
ihn wiederum zurück ins Prättigau, 
wo er in Schiers ein Tuchwarenge-
schäft führte und sich nebenbei als 
Amateurfotograf betätigte. Er wid-
mete sich dabei hauptsächlich den 
Landschaften seiner Heimat. Die 
fotografische Ausbeute kolorierte er 
liebevoll. Im Jahr 1907 eröffnete 
Christian Ferdinand Meisser in Zü-
rich einen Fotoverlag. Mit seiner 
Frau Ida hatte er fünf Kinder. Sein 
Sohn Hans Leonhard (1889 – 1970) 
wurde Fotograf und war im väterli-
chen Geschäft tätig, welches er 
nach dessen Tod weiterführte. Sein 
fotografischer Nachlass ist im Insti-
tut dal Dicziunari Grischun aufge-
hoben.

An dieser Stelle publiziert der  
Journalist und Buchautor Charly  
Bieler jede Woche ein Bild aus  
der Fundaziun Capauliana  
(www.capauliana.ch) und möchte 
wissen, wo es entstanden ist.

G A S T K O M M E N T A R  Christian Cebulj zum 250. Geburtstag von Georg Wilhelm Friedrich Hegel

Für ein aufgeklärtes Christentum

M
Mit Hölderlin, Hegel und Beethoven 
feiern in diesem Jahr gleich drei 
grosse Persönlichkeiten und Erben 
der Aufklärung ihren 250. Geburts-
tag: Der Dichter Johann Christian 
Friedrich Hölderlin (geboren am 
20. März 1770), der Philosoph Georg 
Wilhelm Friedrich Hegel (geboren 
am 27. August 1770) und der Kompo-
nist Ludwig van Beethoven (getauft 
am 17. Dezember 1770). Auf ganz 
unterschiedliche Weise hat jeder 
dieser drei Grossen aus Poesie, Phi-
losophie und Musik den geistigen 
Aufbruch des 18. Jahrhunderts fort-
geführt und umgesetzt. 

Diesen Monat begehen wir He-
gels Geburtstag. Grund genug, über 
das ambivalente Verhältnis der ka-
tholischen Kirche zur Aufklärung 
als einer Zeit der geistigen Auf- und 
Umbrüche nachzudenken. Über 
dieses Verhältnis wird in letzter Zeit 
wieder vermehrt diskutiert, und je 
nach Begründungsstrang resultiert 
aus ihm Reformfreude oder -ver-

weigerung: Auf der einen Seite steht 
das Bild einer unveränderbaren, 
ewigen und hierarchischen Kirche, 
auf der anderen ein reformfreudige-
res und weltoffeneres Bild. 

In seinem neuen Buch «Ver-
dammtes Licht» beschreibt der be-
kannte Kirchenhistoriker Hubert 
Wolf, der im Jahr 2018 auch den 
Festvortrag zum 50-jährigen Ju-
biläum der Theologischen 
Hochschule Chur (THC) 
hielt, die spannungsreiche 
Geschichte von Katholizis-
mus und Aufklärung. Wolf 
setzt ein bei der Metapher 
des Lichts: Durch das Licht 
der Vernunft geleitet, geht der 
Mensch nach Kant «aus seiner 
selbst verschuldeten Unmündig-
keit» heraus und bestimmt frei über 
sein Leben. Dabei wird die Lichtme-
tapher, die ja eine lange Geschichte 
im Christentum hat (Christus als 
Licht der Welt), von der Aufklä-
rung (französisch: siècle des lumiè-
res) kritisch gebraucht und insbe-
sondere gegen unerleuchtete und 
unvernünftige Formen von Religion 
verwendet. 

Die Geburtstage der drei gros-
sen Aufklärer Hölderlin, Hegel und 
Beethoven rufen die ambivalente 

Erinnerung wach, dass die katholi-
sche Kirche einerseits in den letz-
ten Jahrhunderten Aufklärung und 
Demokratie bekämpft hat. Ande-
rerseits nahm sie mit dem Zweiten 
Vatikanischen Konzil dezidiert auf-
geklärtes Gedankengut auf und 
modernisierte sich selbst und ihr 
Christentum. Leider gibt es heute 

wieder kleine, aber lautstarke res-
taurative Kreise, die einen Rückzug 
zu einem autoritären, antimoder-
nen und einheits-doktrinalen Kir-
chenbild favorisieren. Sie sehen die 
Zukunft der Kirche in einer kleinen 
Herde, die freiwillig ins geistige 
Ghetto geht, aber riskiert, irrele-
vant zu werden.

Eine aufgeklärte katholische 
Kirche könnte demgegenüber so 
aussehen: Kirche als Institution 
wird weniger wichtig, kreist nicht 
mehr um sich und sorgt sich weni-

ger um ihren personellen Erhalt. 
Wichtiger wird dafür das Christen-
tum: Gläubige Frauen und Männer 
leben ein biblisches Menschenbild: 
an der Seite der Opfer von Armut, 
Unrecht und Gewalt, mit einer fun-
damentalen Gleichheit aller vor 
Gott, die Schöpfung bewahrend – 
glaubend, hoffend, liebend. 

Georg Wilhelm Friedrich He-
gel war nicht nur ein Philo-

soph, sondern auch ein zu-
tiefst religiöser Mensch. 
Hegel wollte Freiheit im 
Denken, im Empfinden 
und in der Kunst. Sein Ge-

denktag erinnert daran, wie 
wichtig gerade heute ein auf-

geklärtes Christentum ist, das 
rechtspopulistischen und funda-
mentalistischen Strömungen jed-
weder Couleur die Stirn bietet, zu-
gunsten der Freiheit und des Res-
pekts, der Gerechtigkeit und der 
Gastfreundschaft, der religiösen 
Toleranz und – letztlich – des Wir-
kens des Geistes, der weht, wo er 
wehen will.

CHRISTIAN CEBULJ ist Professor  
für Religionspädagogik und Rektor 
der Theologischen Hochschule  
Chur (THC). 

«Leider gibt es 
wieder kleine, 
aber lautstarke 
restaurative  
Kreise.»

K U R Z N A C H R I C H T E N

Sauna mit Solarenergie  

In Fideris gibt es seit Kurzem eine Sauna, die ohne 
Brennholz oder Strom auskommt. Stattdessen 
setzt die im Prättigau neu entwickelte Solarsauna 
gemäss einer Mitteilung auf Solarenergie. Die Sau-
na wird von einem Sonnenkollektor angetrieben, 
der mittels Spiegel das Licht bündelt und schliess-
lich auf die Saunasteine bringt. Die Sauna rotiert, 
um der Sonne zu folgen. Im Winter ist die Sauna 
mobil unterwegs und kann hoch in die Berge ge-
bracht werden. Zur Sommerszeit befindet sie sich 
neben dem Gasthaus «Heuberge» auf den Fideri-
ser Heubergen. Die Idee entstammt einer Anfang 
2020 erstmals durchgeführten Innovationskonfe-
renz, dem «Heuberge Ecologic Forum». (RED)

43-Jähriger nach  
Einbruchserie festgenommen
Die Kantonspolizei Graubünden hat kürzlich eine 
Einbruchserie aufgeklärt. Der Täter konnte gemäss 
einer Mitteilung der Kantonspolizei Graubünden 
ermittelt und verhaftet werden. Ein 43-jähriger 
Deutscher ist geständig. Ihm wird zur Last gelegt, 
während der Zeitspanne von Mitte Mai bis Anfang 
Juni im Churer Rheintal mehrere Einbruchdieb-
stähle in Restaurant-/Geschäftsgebäude sowie in 
Fahrzeuge verübt zu haben. Der Täter erbeutete 
Bargeld, Glückslose, Zigaretten und Werkzeug im 
Wert von rund 20 000 Franken und verursachte 
dabei einen Sachschaden von etwa 11 000 Franken. 
Der 43-Jährige wird zudem gemäss Mitteilung  
wegen Betruges, Urkundenfälschung, Widerhand-
lung gegen das Betäubungsmittelgesetz sowie  
Widerhandlung gegen das Strassenverkehrsgesetz 
bei der Staatsanwaltschaft angezeigt. (RED)

Öffentliche Kleinstanlässe 
statt Churer Fest
Aufgrund der andauernden Massnahmen zur Ein-
dämmung des Coronavirus kann das diesjährige 
Churer Fest nicht stattfinden. Um den öffentlichen 
Raum in Chur mit Leben zu füllen, ohne grosse 
Menschenansammlungen zu provozieren, lanciert 
die Freie Liste Verda eine Plattform, die unabhän-
gige Aktivitäten im kleinen Rahmen koordiniert. 
Die Aktivitäten sollen vom 11. bis 16. August je-
weils in der Mittagspause und nach Feierabend 
zwischen 17 und 20 Uhr stattfinden. «Alle sind  
eingeladen, ihr Können und ihre Leidenschaft mit 
anderen zu teilen, indem sie etwa aus einem Buch 
vorlesen, gemeinsam musizieren oder eine Mini-
Stadtführung geben», heisst es in einer Mitteilung. 
Eine Übersicht möglicher Orte für Aktivitäten  so-
wie ein Formular für die Anmeldung sind unter der 
Adresse www.churoffa.ch verfügbar. (RED)
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